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Ultraprozessierte Nahrungsmittel
Was ist wirklich schädlich?

Verschiedene Studien zeigen einen Zusammenhang zwischen dem Konsum hochver-
arbeiteter Lebensmittel (UPF) und negativen gesundheitlichen Folgen. Welche Cha-
rakteristika von UPF für die Auswirkungen verantwortlich sind, ist nicht restlos geklärt. 
Aktuelle Forschungsresultate und offene Fragen.

ab Seite 525

Onkologie
Wann ist einer Ernährungstherapie sinnvoll? 

Malnutrition hat einen negativen Einfluss auf die Lebensqualität bei onkologischen Pa-
tienten, doch die Diagnose wird oft verpasst. Wann eine Ernährungstherapie sinnvoll ist 
und wo Risiken bei terminalen Patienten bestehen, erläuterte Dr. Jann Arends, Freiburg.
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Zuckerkonsum
Gibt es gesunde Alternativen?

Die Schweiz weist einen sehr hohen Zuckerkonsum auf. Ob Xylit und Erythrit oder 
künstliche Süssstoffe geeignete Alternativen sind, wird kontrovers diskutiert. Prof. Anne 
Christin Meyer-Gerspach, Basel, erklärte, wie sich Zucker und seine Alternativen auf die 
Sättigung auswirken, und zeigte Vor- und Nachteile der einzelnen Substanzen auf.
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